Sonnabend, den 15. (27.) Juni 1891. 


Abonnements für Lodz: 8 
N Jährlich 8 Röl., halbj. 4 RbL,, viertelj. 2 Röl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Viertelſährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerande. 


. Ähunnements-Eintabung, 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abon⸗ 
gent auf das „Lodzer Tageblatt“ und ge 
en.) wir uns, um recht zahlreiche Betheiligung 
demſelben zu erſuchen. 

Anſer Beſtreben wird auch ferner ſein, unſere 
er ſo ſchnell, als dies irgend thunlich, mit den 
Meilen Nachrichten bekaunt zu machen, die In⸗ 
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duſtriebezirks nach Möglichkeit fördern zu helfen 
Mb die wichtigſten hieſigen und auswärtigen Tages» 
igkelten zu bringen; auch werden wir uns be⸗ 


möglich auszuſtatten. 

Wenn wir ſchließlich noch betonen, daß wir 
„getreu dem Wahlſpruch „Jedem das Seine“, 
e bisher ſtets der ſtrengſten Unparthei⸗ 
heit befleißigen werden, jo bleibt uns nur noch 
ig, das geehrte Publikum zu bitten, uns das 
jetzt in ſo reichem Maße entgegengebrachte Wohl⸗ 
len auch fernerhin zu bewahren. 


| Die Redaction 
Dzielna⸗Straße Nr. 13. 


St. Petersburg. 

— Am Sountag, den 9. (21.) Juni, fand in 
finoje Sſelo, wie der „Tpamlaun gr!“ berichtet, 
Allerhöchſter Anweſenheit eine Kirchenpa⸗ 
e des Ismailowſchen L.⸗G.⸗Regiments und des 
G.⸗Sappeur⸗Bataillons ſtatt. Um 10 Uhr Mor⸗ 
% hatten die Mannſchaften bereits vor der neuer» 
uten Kirche Aufſtellung genommen und es began ⸗ 
die kommandirenden hohen Militärs einzutreffen. 
gen elf Uhr Morgens trafen II. KK. HH. die 
fürſten Wladimir Alexandrowitſch, Konſtantin 
nſtantinowiiſch, Dmitri Konſtantinowitſch, Nikolai 
ſchailowitſch, Georg Michailowitſch, Sſergei Michai⸗ 
witſch, die Prinzen Alexander und Peter von 
ldenburg und Fürſt Georg Maxpimilianowitſch 
omanomjli ein. Um 11 Uhr Vormittags erſchien 
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Ale Schuld rächt fi, 


Roman 
von 


E. A. N. 
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1 (10. Fortſetzung.) 

5 „Acceptirt, edler Menſchenfreund; ich nehme 

g les an, was mir geboten wird. Hoffentlich kommt 

ch einmal eine Zeit, in der ich mich revanchiren 
nn. Sie glaubens vielleicht nicht, aber es iſt die 

Wahrheit, daß ich in der vergangenen Nacht über 

heine Sünden nachgedacht und ein ſtilles Grauen vor 

Ar ſelbſt empfunden habe. Das iſt der Segen der 

be, die den Schlaf fern hält! Wenn ich in meiner 

Bude unter dem Dach halb gekocht mich ſchlaflos 
UF dem harten Lager wälze, dann denke ich an die 

blen Zimmer und an die weichen Pfühle der 

raiſchen Leute, an den Sekt, der, in Eis frappirt, 
köſtlich ſchmeckt, und an ſo manches andere, und 

enn der Neid dann in meiner ſchwarzen Seele er⸗ 
cht, ſo ruft der Verſtand mir zu: erwirb dir 
ttel, um das alles ebenfalls genießen zu können! 
icht gejagt, aber ſchwer gethan!“ 

Martin ſchwieg — er war mit ſeinen eigenen 
Sorgen beſchäftigt. Der Doktor achtete nicht darauf 
Mb plauderte unverdroſſen weiter, bis fie die 

guſtauratlon erreicht hatten. In einer Ecke nahmen 

Platz. Martin beſtellte eine Flaſche Wein und 

dias Mittageſſen, und berichtete nun dem Freunde, 

ſahns ihn drückte. Er theilte ihm die Unterredungen 

4 ſeinem Prinzipal und ſeinem Pflegevater mit 

überreichte ihm die Papiere. Simon Rieſe hörte 

peigend zu, während er den Speiſen und dem 
ee wacker zuſprach. 

* „Laſſen Sie mich nachdenken,“ ſagte er, als 
gain, ſeinen Bericht beendet hatte; „das iſt eine 
Mwidte Geſchichte, eine harte Nuß, die nicht jeder 

n kann. Laſſen Sie noch eine Flaſche kommen, 
ehrteſter, und wenn Sie eine gute Cigarre übrig 

, jo bitte ich darum.“ 


eſſen unſerer Stadt ſowohl als auch des ganzen 


Juſerlionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


| Holz mit „Exsiceator“ zu ſtreichen, — was 


Bigen, den feullletoniſtiſchen Theil jo intereſſant 


— 


des „Lodzer Tageblatt“, | schau (oder. Krakau, Wien, Berlin, Brüffel,___ 
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allgemein im In⸗ und Auslande als das beſte Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Holzſchwamm und das Reißen des Holzes 
anerkannt und durch 1000de von Beweiſen verbürgt iſt, — 
doch verſchiedene andere Schmieren angewandt wurden, 
wo dann die ſchlechten Reſultate ſich in kurzer Zeit ergeben 
müſſen. Um nun dieſem unehr enhaften Unſuge Einhalt zu 
thun, bitte ſich in Zukunft die mit Staatswappen, Schutz⸗ 
marke und Journal⸗Nummer verſehene Original⸗Rechnung 
vorlegen laſſen zu wollen. 


G. Ritter, 
Ing Techn, und Erfinder des „Exsiccators“. 

— Broſchüre gratis und franco. 
Adreſſe für Briefe und Telegramme: Ritter, War- 
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Majeſtättrug die Uniform des Ismailowſchen L.⸗G.⸗ 
Regiments. Nach Entgegennahme des Rapports ſchritt 
Seine Majeſtät der Kalſer die Front der 
Truppen ab und begrüßte dieſelben, worauf er ſich 
in Begleitung einer glänzenden Suite in die Kirche 
begab. Hierher wurden ſodann die Fahnen gebracht 
und die Mannſchaften hineingeſührt. Nach dem 
feierlichen Gottesdienſt, welchen der Protopresbyter 
Shelobowſki abhielt, ſtellten ſich die Mannſchaften 
vor der Kirche wieder auf und defi irten im Para⸗ 
demarſchan Seiner Majeſtät dem Kalſer 
vorbei. Es ſolgte ein Allerhöchſtes Frühſtück, das 
in einem Zelt ſervirt war und zu welchem die 
Offiziere der beiden Truppentheile geladen waren. 
Vor dem Frühſtück hatte ſich Seine Majeſtät 
der Kaiſer in vas Speiſezimmer der Soldaten 
begeben und auf das Wohl des Regiments und des 
Bataillons getrunken. — Während des Allerhöchſten 
Frühſtücks brachte General⸗Major Wasmundt die 
Toaſte auf Ihre Majeſtäten und S. K. H. 
den Großfürſten Thronfolger aus. 


„Na, Ihr Pflegevater hat in einer Beziehung 
Recht, in der andern Unrecht,“ nahm er endlich das 
Wort. „Recht darin, daß augenblicklich wenig zu 
machen iſt und man deshalb die kommenden Dinge 
abwarten muß. Unrecht darin, daß Sie bei dieſem 
Habakuk Streicher um Gnade betteln ſollen.“ 

„Und wenn die Welt darüber zu Grunde ginge, 
ich thue das nicht,“ erwiderte Martin. 

„Nur immer ruhiges Blut,“ fuhr Simon Rieſe 
fort. „Ich ſage ja, es war ein unverſtändiger Rath. 
Der Verſtand der Verſtändigen ſieht auch nicht alles, 
Verehrteſter; dem kindlichen Gemüth iſt mitunter ein 
ſchärferer Blick verliehen. Ich kenne dieſen Streicher 
— ſchon in manchem Prozeß hat er eine eben nicht 
ehrenvolle Rolle geſpielt; er gehört zu der Sorte 
von Maklern, die nur an ihre Proviſion denken und 
ſich um die Intereſſen ihrer Auftraggeber nicht küm⸗ 
mern. Daraus entſtehen dann die Prozeſſe, die uns 
ernähren. Ich kenne auch ſeinen Schreiber, und 
dies kann im votliegenden Falle für uns von großem 
Nutzen ſein, denn — unter uns geſagt — ich hege 
den Verdacht, daß Streicher ſellſt die Briefe ge⸗ 
ſchrieben hat.“ 

„Wie kommen Sie darauf?“ fragte Martin 
überraſcht. 

„Nehmen Sie an, es jei der Scharfblick des 
kin dlichen Gemüths; anders kann ich es augenblick⸗ 
lich nicht erklären. Habakuk Streicher wird Ihre 
Beziehungen zu ſeiner Tochter längſt gekannt haben, 
oder glauben Sie das nicht?“ 

„Ich kann nicht darüber urtheilen, wir haben 
unſere Verlobung geheim gehalten.“ 

„Haben Sie dem Mädchen nie gejchrieben ?* 

„O, ſehr oft —“ 

„Na, ſo iſt mir die Sache ſchon ziemlich klar. 
Ein Brief von Ihnen iſt dem Manne in die Hände 
gefallen, der daraufhin jeinen Plan entworfen hat. 
Ob er nun ſelbſt das Talent der Handſchriften⸗ 


11 eblalt 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn ) Straße Nr. 13. 


Maunfkripte werden nicht zuräägefielt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


X. Jahrgang 


Im Auslande übernimmt Inſerlions aufträge: 


Haasenste 

& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i. / P. oder dere 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 

In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


aA 90 Kop. pr. Stück. 


1. auf Cheque⸗Conto: 
a) jederzeit ſofort rückzahlbar 


2. auf Termin: 
a) auf 6 Monate 


— Die Erhebung der Immobilienſteuer ſoll, 
wie wir der „Bupk. BBR.“ entnehmen, nach der 
neuen Städteordnung ſo geregelt werden, daß von 
derſelben ausgenommen ſein ſollen: 1) Kaiſerliche 
Paläſte nebſt Appertinentien und alle Gebäude 
des Kalſerlichen Hofes. 2) Immobilien, die unter 
Verwaltung des Kaiſerlichen Cabinets ſtehen. 3) 
Apanagengebäude, inſoweit ſie directen Zwecken 
des Apanagenreſſorts dienen. 4) Gebäude der 
Krone, des Adels und der Landſchaft, ſoweit ſie 
directen Zwecken der betreffenden Inſtitutionen 
dienen.. 5) Gebäude der Wohlthätigkeits⸗ und 
Lehranſtalten, ſoweit ſie direkten Zwecken derſelben 
dienen. 6) Gebäude des geiſt ichen Reſſorts chriſt⸗ 
licher und nichtchriſtlicher Confeſſionen, ſoweit aus 
denſelben keine Einkünfte bezogen werden. 7) Das 
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BANOUE DE COMMERCE DE L'AZORF-DON: 


Agentur in Lodz, 
kauft und verkauft Werthpapiere; 


übernimmt Aufträge zum Eine und Verkauf von Werthpapieren gegen mäßige 
Proviſion; ertheilt Credite mit oder ohne Termin auf Special⸗Rechnung gegen 
Depots von Werthpapieren A 90 % des Börſen⸗Courſes; beſorgt Transferte und 
Creditbriefe auf ſämmtliche Hauptplätze des In⸗ und Auslandes zu den billigſten 
Bedingungen; übernimmt Aſſecuranzen von Prämien⸗Anleihen gegen Amortiſation 


Zahlt für Capital⸗Einlagen: 


b) auf 5stägige Kündigung (die Bank reſervirt 
ih das Recht, vor der Rückzahlung eine ö⸗tägige 
Kündigungsfriſt beanſpruchen zu können) 
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Terrain der Eiſenbahnen vom Zeitpuncte ſeiner erf 
Occupatlon an; gleich wie diejenigen auf die 
Terrain aufgeführten Bauten und Einrichtung 
die nach Ablauf einer beſtimmten Friſt in 
Eigenthum der Krone überzugehen haben, jed 
nach denſelben Grundſätzen wie Staatsgebäude, 
h. unter der Vorausſetzung, daß ſie directen Zwes 
der Eiſenbahn dienen. 8) Solche Immobil 
welche die Stadtverordneten Verſammlung, de 
geringen Ertrages wegen, von einer Beſteuerung 
befreien für gerechtfertigt erachtet. Letzteres 
indeß nur mit Genehmigung des Gouverne 
nach eingeholtem Gutachten der Seſſion für ſtädti 
Angelegenheiten geſchehen. Die Höhe der Im 
bilienſteuer wird von der Stadtverordnetenverſan 
lung in Procenten vom Reingewinn der Immobl 


leicht auch ins Gefängniß bringen; dann mußte das 
Mädchen Sie verachten, die Verbindung war un⸗ 
möglich und der Haß Streichers befriedigt. Ein 
ſchlauer Plan, aber ich hoffe, wir werden ihn 
durchkreuzen.“ 

Die Zuverſicht des Doktors wirkte belebend auf 
Martin, der haſtig ſein Glas austrank und mit der 
Hand durch das dichte, blonde Haar fuhr. „Diele 
Verleumdungen müſſen dem Staatsanwalt mitge⸗ 
theilt werden,“ ſagte er erregt. 

„Eine größere Dummheit könnten wir nicht be⸗ 
gehen,“ erwiderte der Doktor achſelzuckend. „Der 
Staatsanwalt würde uns auslachen, denn Vermu⸗ 
thungen ſind keine Beweiſe, und Habakuk Streicher 
it ein geachteter Mann. Im Gegentheil, Verehr⸗ 
teſter, wir müſſen dieſen Verdacht geheim halten 
und im Stillen nachforſchen, und das überlaſſen 
Sie getroſt mir. Ich werde dieſe Papiere behalten 
und mir auch die Handſchriſt Knickeburgs zu ver⸗ 
ſchaſſen ſuchen; ich kenne einen Sachverſtändigen, 
7 deſſen Urtbeil und Verſchwiegenheit ich vertrauen 
ann.“ 

‚abe Sie haben meine eigene Handſchrift noch 
nicht!“ 

„Richtig!“ nickte der Doktor. „Wollen Sie 
hier einige Zeilen ſchreiben? Der Kellner wird Ihnen 
Schreibmaterialſen geben, alles weitere überlaſſen 
Sie daun mir.“ 

Martin kam ohne Zögern dem Wunſche des 
Freundes nach; während er ſchrieb, prüfte Simon 
Rieſe nochmals die ihm übergebenen Brlefe. 

„Die Briefe an Ihren Prinzipal treffen den 
Nagel auf den Kopf,“ ſagte er, „der alte Herr 
könnte für die Warnung dankbar ſein; der Leichtſinn 
feines Sohnes und die Liebäugelelen feiner Töchter 
mit den Herren Lleutenants find ja ſtadtbekannt, 
nur er ſelbſt ſcheint nichts davon zu wiſſen. Aehn⸗ 
lich wird es ſich auch mit den übrigen anonymen 


Briefen verhalten: den Betreffenden werden do 
bittere Wahrheiten gejagt worden fein, und jo 
Wahrheiten rufen immer Entrlüſtung' hervor.“ 

„Ich werde auch Ihren Onkel, den blede 
Bäckermelſter beſuchen,“ nahm der Doktor nach e 
Weile wieder das Wort, während er den Hen 
kragen in die Höhe zog und die Halsbinde ordn 
„zwiſchen ihm und Ihnen muß ein freundfchaftli 
Verhältniß angebahnt werden.“ 

„Sie denken dabei wohl zumeiſt an ſich je 
und an Röschen?“ fragte Martin ſcherzend. 

„Schnell fertig iſt die Jugend mit dem Mor 
ſpottete Rieſe, indem er den Neſt aus der W 
flaſche in ſein Glas goß. „Weshalb ſoll ich im 
nur an andere und nicht auch einmal an mich f 
ken? Gehen Sie nun ruhig nach Hauſe. Was 
Ihrer Angelegenheit gethan werden kann, ſoll 
ſchehen, und ſobald ich etwas erreicht habe, bei 
ich Sie.“ 

Martin erhob ſich und bezahlte die Zeche. 

„Ich verlaſſe mich nun auf Sie,“ ſagte 
als er dem Doktor die Hand zum Abſchled rele 
zich kann mir zwar nicht wohl denken, daß 
Unter ſuchungsrichter mich ſchuldig finden wird, 
noch muß dieſer Intrigue energiſch entgegengei 
werden, weil ſich mit Sicherheit erwarten läßt, 
nun die ganze Stadt über den Schreiber der ant 
men Briefe herfällt.“ 

„Nur immer zu!“ ſcherzte der Doktor. 2 
ten Sie fill, wenn auf Ihrem Rücken Holz gel 
wird. Auf Wieberfehen! Ich hoffe, Ihnen 
gute Nachrichten zu bringen.“ 


5. Bäckers Töchterlein. 


Der Bäckermeiſter Heinrich Grimm bewo 
ein ſtattliches Haus; ec hatte es vor einigen Ja 
an Stelle des alten n. 1 erbauen laſſen und de 
der geſammten Nachbarſchaft bewieſen, daß er 
vermögender Mann war. Es war das elnzige 
Gebäude in der alten, ziemlich engen und bei 
ſehr belebten Straße, und da der Bäckermeiſter 
ſeiner kleinen Familie die Räume nicht all 
wohnen konnte, jo fand er es ſehr vortheil 
einen Theil derſelben zu vermiethen. Indeſſen, 


heſtimmt, welcher durch elne Einſchätzung ermittelt 
brd. Die Grenzen der Immobiltenſteuer find 5 
Ct. im Minimum und 10 pCt. im Maximum, 
ep. ½ bis 1 pCt. vom geſchätzten Werthe der 
Immobilien. 

— Entgleiſung auf der finnländiſchen Bahn. 
10. (22.) Juni, um 6 Uhr Nachmittags, ent⸗ 
elſte bei Oſerki infolge falſcher Weichenſtellung ein 
8 Lewaſchowo kommender Paſſagierzug, wobei 
ie Lokomotive und die zwei Vorderräder des erſten 
Jagage⸗Waggons ſich in den Fahrdamm eingruben, 
vährend die anderen Waggons auf dem Geleiſe 
erblieben. Unfälle mit Paſſagleren find zum 
Mück nicht zu verzeichnen. Die Angelegenheit iſt 
em Gericht übergeben. 

— Der chineſiſche Geſandie Hſü⸗Tſching⸗Tſcheng 
bird, der „Pet. Ztg.“ zufolge, am 10. Juli aus 
Berlin in Petersburg erwartet, wo im Geſandt⸗ 
chaftshotel bereits die Gemächer jür ihn remontict 
berben. Der Geſandte hat in der letzten Zeit die 
döfe in Berlin, Wien und Amſterdam beſucht und 
den genannten Städten eingehende Studien ge 
lacht. Die bevorſtehende Ankunft desſelben in 
Beteraburg- wird mit dem Project eines neuen 
raktats zwiſchen Rußland und China in Verbin⸗ 
ung gebracht. ; 

— Die Freiwillige Feuerwehr des Fürſten A. 
D. Lwow in Strelna beging am Montag, den 10. 
22.) Junk, ihr 10jähriges Jubiläum, das mit 

oßem Glanz gefeiert wurde. Zum Feſt waren 
ühlreiche Ehrengäſte erſchienen, darunter der Kom⸗ 
andant von Peterhof, General W. Freigang, der 
drandmajor von St. Petersburg Oberſt A. Paſſkin, 
Bra P. J. Suzor, E. J. Lamanſki, Vertreter der 
echniſchen Geſellſchaft, Mitglieder des Komités zur 
örganiſation der bevorſtehenden Feuerwehr⸗Ausſtel⸗ 
ung und zahlreiche andere Perſonen. Das Feſt 
urde auf dem Hofe der Feuerwehrſtation mit 
em Dankgottesdienſt eröffnet, der vor einem zwi⸗ 
hen den Kaſernen und Ställen eigens errichteten 
elte von dem Archimandriten Ignati vom Sſer⸗ 
ew⸗Kloſter abgehalten wurde. Der Protohlerei 
edrow von der örtlichen Palais⸗Kathedrale hielt 
abei eine dem Tage gewidmete Rede. Es folgten 
dann die Gratulationen. Zuerſt wurde ein 
legramm vom Dirigirenden des Hofes S. K. 
des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch ver⸗ 
n, ſodann überbrachte ein Beamter der Gouver⸗ 
ments⸗Verwaltung eine Gratulation des St. 
eterburger Gouverneurs Grafen Toll, es folgten 
n zahlreiche Adreſſen und Gratulationen von den 
nwohnern von Strelna, von 14 Feuer » Vers 
herungs⸗Geſellſchaften, von den Bauern von 
itelna, die dem Fürſten auf einem ſilbernen Thee⸗ 
it Salz und Brod überreichten, von den Strel- 
er Koloniſten, von verſchledenen Feuerwehren im 
nern des Reiches u. |. w. Fürſt Lwow dankte 
en Gratulatanten mit kurzen Anſprachen und for⸗ 
te ſodann die Anweſenden zu einer Revue ſeines 
mmandos auf. Er legte zu dieſer Gelegenheit 
Brandmeiſter⸗Uniform an und ſetzte den Feuer⸗ 
brbelm auf. Auf ſein Signal wurde dle Allarm⸗ 
ocke geläutet und das Kommando war anderthalb 
inuten ſpäter zum Ausfahren fertig. Unter den 
ängen eines Orcheſters deſilirte nun das Kom⸗ 
udo an den Gäſten in verſchiedenen Allüren vor⸗ 
„worauf verſchiedene Uebungen und Proben aus⸗ 
ührt wurden. Es folgte nun ein Diner, das in 
Villa des Fürſten für 100 Perſonen ſervirt 
Die Mannſchaft des Kommandos ſpeiſte im 
rten in einem großen Zelt. Hier tranken der 
erhofer Kommandant, Fürſt Lwow und Oberſt 
Paſſkin auf das Wohl der braven Feuerwehr ⸗ 
te und begaben ſich dann zu den Gäſten an die 
ſttafel. Zwei Muſikkapellen konzertirten während 


ammenwohnen mit anderen Familien war mit 
annehmlichkeſten verknüpft, die er früher nicht ge⸗ 
t hatte, und daran trug ſeine Frau den größe. 
Theil der Schuld. 
Seine theure Guſte, wle er ſie bei guter Laune 
nennen pflegte, war bis zu einem gewiſſen Grade 
gutmüthig, aber im Hauſe wollte fie das Regie 
t führen, und wehe dem, der nur verſuchte, ihr 
ſtreitig zu machen! Die kleine, korpulente Frau 
bei ſolchen Gelegenheiten fo energiſch auf, daß 
ein beherzter Mann ihr nicht die Stirn zu 
u wagte, und den Miethern konnte man es nicht 
argen, wenn fie ſich das nicht gefallen laſſen 
ten. Die alten Miether zogen aus, und neue 
en. Frau Guſte hieß in der Nachbarſchaft ſehr 
„der Drache,“ und des vielen Aergers müde, 
bloß der Bäckermeiſter endlich, eine Aenderung 
reffen. Seine Guſte konnte er nicht ändern, 
hielt die Zügel feſt, und er ſelbſt war ja auch 
ihr zufrieden, denn ſie ſorgte ganz vortrefflich 
ſein leibliches Wohl; jo mußte alſo die Aender⸗ 
in anderer Weiſe geſchehen. 
Das erſte Stockwerk beſtand aus drei geräu⸗ 
en, freundlichen Zimmern; hübſch möblirt und 
allem Comfort ausgeſtattet, war es für einen 
ögenden alleinſtehenden Herrn eine ſehr ange⸗ 
e Wohnung. Dies verkündete auch ſchon ſeit 
umer Zeit ein Zettel an einem Fenſter des 
ſes. Vor dieſem Zettel war Pierre Ferrand 
Sonntag Nachmittag ſtehen geblteben; trat dann 
der Miene und Haltung eines vornehmen 
nes hinein. f 


Der ziemlich beleibte Bäckermeiſter hielt im 
uk! feinen Mittagsſchlummer; er hatte über 
rothes Geſicht ein Taſchentuch gebreitet, um ſich 
die Fliegen zu ſchützen, die nichtsdeſtoweniger 
h ihre Spaziergänge auf feinem dünnbehaarten 
üdel ihn beläſtigten. Frau Guſte und ihr blon⸗ 
Töchterchen ſaßen in einer Fenſterniſche und 

en mit einander; ſie erhoben ſich Beide, als 
fremde, elegant gekleidete Herr eintrat. 


„Sie haben eine Wohnung zu vermiethen?“ 
e Pierre Ferrand, indem er den breitrandigen 
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des Diners, bei dem der Champagner in Strömen 
floß und die Neden und Toaſte kein Ende nehmen 
wollten. 

— Die jährliche Blelproduction Rußlands, 
im Durchſchnitt der letzten 5 Jahre jährlich etwa 
47,000 Bud, entſpricht den Bedürfnlſſen Rußlands, 
das an Blei jährlich über 1 Million Pud braucht, 
nicht zum zwanzigſten Theil und verſetzt ſomit 
Rußland in völlige Abhängigkeit von dem ausländi⸗ 
ſchen Blei. Das Bergdepartement hat in Folge 
deſſen zwel Ingenleure abcommandirt, um die 
Inſeln und Küſten der Kandalakſcha⸗Bucht des 
Weißen Meeres nach Bleilagern zu erſorſchen. Nach⸗ 
richten darüber, daß dort ſolche Bleilager vorhanden 
ſind (mit größerem oder geringerem Silbergehalt), 
ſind ſchon ſeit dem vorigen Jahrbundert bekannt; 
einzelne Bleilager find auch bereits dort von Private 
perſonen in Abbau genommen worden, die aber 
theils aus Unkenntniß des Bergbaus, theils aus 
Mangel an Mitteln die Sache bald wleder fallen 
ließen. Die abcommandirten Ingenleure nun haben 
ſehr reiche Bleiadern entdeckt; das Klima iſt zum 
Bergbau nicht zu rauh und die Waſſercommunica⸗ 
tion vorzüglich; ebenſo iſt auch Holz in Fülle vor⸗ 
handen, ſo daß die Bleiprobuction in jener Gegend, 
wenn ſie jetzt energiſch von Fachleuten in die Hand 
genommen wird, vorausſichtlich einen ſehr großen 
Aufſchwung nehmen wird. 

Warſchan. Das Taubſtummen⸗ und Blinden 
Inſtitut wurde, dem „Bapım. Luen.“ zufolge, im 
verfloſſenen Jahre von 254 Schülern (34 Griech. 
Orth, 191 Kathol., 8 Luth. und 21 Hebräern) 
beſucht. Die Zöglinge waren meiſt bäuerlichen 
Standes, dann aber auch Kinder von Handwerkern, 
Beamten, Geiſtlichen und Militärs. Der Untere 
richt wurde in der grlechiſch⸗ orthodoxen Abtheilung 
ruſſiſch, in den Hauptelaſſen polniſch ertheilt. Die 
Ausgaben betrugen 65,000 Rbl. Wegen Mittels 
loſigkeit konnte das Inſtitut nicht die neueſten 
Hilfsmittel zum Unterricht der Taubſtummen und 
Blinden anſchaffen. Im laufenden Jahre beendeten 
12 taubſtumme Knaben, 11 Mädchen und ein 
blinder Knabe den Curſus. 


Ausländiſcht Nachrichten. 


— Das rutheniſche Blatt „Dilo“ meldet aus 
Lemberg den intereſſanten Fall der Abfaſſun g 
eines Rapports über eine Wacheablöſung 
in ruſſiſcher Sprache, deſſen ſich ein galtzi⸗ 
ſcher Soldat ſchuldig gemacht hatte: 

„In der milltäriſchen Praxis war ein ſolcher 
Fall noch nicht dageweſen, kein Wunder alſo, daß 
das Regimentscommando über ſeine Stellungnahme 
hiezu im Zweifel war. Nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften find millitäriſche Rapporte deutſch abzu⸗ 
faſſen. Da es jedoch Unteroffizlere gibt, die des 
Deutſchen nicht in ſolchem Maße mächtig ſind, ſo 
bedient man ſich zumeiſt der Landesſprache, und 
zwar in Galizien gewöhnlich der polniſchen. Der 
erwähnte Vorfall gelangte zur Kenniniß des Platz⸗ 
commandanten General Tempis, welcher, da er nicht 
auf eigene Fauſt entſcheiden wollte, ein ausführ⸗ 
liches Memorandum an das 11. Corpscommando 
richtete. Der Corpscommandant Fürſt Windiſchgrätz 
war damals von Lemberg abweſend, ſein Stellvertreter 
General Fiſcher wartete mit der Entſcheidung bis zu 
ſeiner Rückkehr und nun hat Fürſt Windiſchgrätz, nach 
Lemberg zurückgekommen, zu Gunſten der ruſſiſ chen 
Sprache entſchieden, wobei er dem „Dilo“ zufolge 
erklärt haben ſoll: Er ſehe keinen Grund, weshalb 
die Unteroffiziere des 80. Regiments, das faſt durch⸗ 
wegs aus Ruthenen beſteht, ſich nicht in ihren 
Rapporten der ruſſiſchen Sprache bedienen ſollten. 


Strohhut abnahm und ſich in dem traulichen 
Zimmer umſchaute. 

Der Bäckermeiſter hatte mit einem haſtigen 
Ruck das Taſchentuch fortgezogen und muſterte mit 
raſchem Blick den Fragenden, dana erhob er ſich 
ſchwerfällig aus ſeinem Seſſel. 

„Aufzuwarten!“ erwiderte er. „Drei Räume: 
ein Salon, ein Schlafzimmer und elne Wohnſtube, 
alle fein eingerichtet, mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſehen, gute Bedienung, kurz, alles, was ein vorneh⸗ 
mer Herr wünſchen kann.“ 

Die dunklen Augen Ferrands ſtreiften mit 
einem forſchenden Blick das jugendſfriſche, hübſche 
Antlitz Röschens. 

„Kann ich mir 
fragte er. 

„Das iſt Dein Departement, Guſte,“ wandte 
der Bäckermeiſter ſich zu ſeiner Frau, die mit einem 
Knix den Herrn aufforderte, ihr zu folgen. 

Pierre Ferrand durchwanderte langſam die 
eleganten Räume — ſie gefielen ihm; er trat 
im Schlafzimmer ans Fenſter und blickte lange 
hinaus. 

„Gehört der kleine Garten auch zum Hauſe?“ 
fragte er. 

„Hof und Garten,“ nickte Frau Guſte; „im 
Hinterhaus rechts Liegen die Backſtuben, und den 
Garten können Sie benützen, wenn Sie es wlinjchen.* 

„Und der Preis?“ 

„Fünſzig Thaler monatlich, Früßſtück extra, 
und für die Bedienung ein Trinkgeld an das Dienſt⸗ 
mädchen.“ 

„Sehr wohl,“ ſagte Pierre Ferrand ohne Zö⸗ 
gern, und an der Hand, mit der er über den 
braunen Bart fuhr, blitzte im Sonnenlicht der So⸗ 
litär ſo intenſiv, daß Frau Guſte geblendet die 
Augen ſchließen mußte. „Die Wohnung gefällt 
mir, und mit dem Preiſe bin ich einverſtanden; 
ich muß Sie aber darauf aufmerkſam machen, daß 
ein einzelner Herr manche Gewohnheiten hat, die 
ſich nicht immer mit der Hausordnung vertragen. 
Ich bin am Tage wenig zu Hauſe. Wenn ich Vor⸗ 
mittags ausgehe, komme ich in der Regel erſt nach 
Mitternacht wieder heim, und wenn ich auch jede 


die Wohnung anſehen?“ 


—ͤ—U—a— — ä — — — — — — —ͤ ͥ ñ— . — ͤ́——é—4ẽ̃ — U——ẽß UUU—U—2—ů— ͥͤ —ę— 2Lg..— —6—᷑Hd ö —) q 


— Prinz Friedrich Auguſt von 
Sachſen, der am Sonntag mit ſeinem Vater, dem 
Prinzen Georg, und feiner Schweſter, der Prinzeſſin 
Mathilde, von einem mehrtägigen Aufenthalte in 
Sigmaringen zurückgekehrt iſt, hat ſich mit der Exz⸗ 
herzogin Lulſe Antoinette Maria verlobt. Die Braut 
iſt die am 2. September 1870, alſo gerade am 
Tage der Schlacht bei Sedan, zu Salzburg gebo⸗ 
rene älteſte Tochter des Großherſogs Ferdinand IV. 
von Toskana, Erzherzogs von Oeſterrelch, aus deſſen 
zweiter Ehe mit der Prinzeſſin Alice von Parma. 
In erſter Ehe war der Vater der Braut mit 
der Prinzeſſin Anna von Sachſen, einer Tante des 
Bräutigams, vermählt, die ihm, kaum 23 Jahre 
alt, durch den Tod entriſſen wurde. Prinz Friedrich 
Auguſt, der am 25. Mai in fein 27. Lebensjahr 
getreten, iſt der älteſte Neffe des Königs Albert, 
deſſen Ehe kinderlos geblieben. Die Verlobung, an⸗ 
läßlich deren die einzige noch lebende Tante des 
Bräutigams, die Herzogin Mutter von Genua, aus 
Streſa in Pillnitz eingetroffen war, hat im engſten 
Familienkreiſe ſtattgeſunden. Am Dienſtag begab 
ſich Prinz Friedrich Auguſt, um mit ſelner Braut 
zufammenzutreffen, nach Lindau am Bodenſee. 

— Das Mönchenſteiner Eiſenbahn⸗ 
unglück läßt die merkwürdigſten Einblicke in die 
Verhältniſſe der Schwelzeriſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen thun. Daß nicht jetzt erſt Stimmen laut 
werden, die die Solidität des Brückenbaues bei 
Mönchenſtein anzweifeln, das beweiſt eine vor 15 
Jahren erſchienene Broſchüre: „Observations geo- 
logiques, historiques et critiques sur les tra- 
vaux des chemins de fer jurassiens“, in der der 
— irzwiſchen verſtorbene — Verfaſſer J. B. Grep⸗ 
pin u. A. ſagt: „Die Brücken über die Birs laſſen 
etwas zu wünſchen übrig. Die Ingenieure haben 
ſich nicht zum Voraus mit der Topographie und 
der Hydrographie des Landes genügend vertraut 
gemacht. Dieſe Gewäſſer haben zu ſchöne Namen 
erhalten. Man nennt ſie oft Bäche, aber bei ſtür⸗ 
miſchem Regen und bei der Schneeſchmelze werden 
ſie zu wirklichen Strömen. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den erſcheinen uns einzelne dleſer Brücken als zu 
klein und wenig ſolid. Bisweilen wäre die Wahl 
von Hauſteinen beſſer geweſen. Gewiſſe Arbeiten 
würden einen vorzüglichen Zement, anſtatt des ge⸗ 
wöhnlichen hydrauliſchen Kalkes erfordern.. . Es 
iſt noch kein Jahr her, daß die Linie Baſel⸗Dels⸗ 
berg eröffnet worden iſt und am 13. Juni 1876 
hat der Zug nur nach langem Zögern die Brücke 
von Mönchenſtein paſſirt, welche unverzüglich den 
Gegenſtand von Reparatur⸗ und von Konſolidations⸗ 
arbeiten bilden ſollte. Die Folge: ſtrenge Kritik.“ 
— Es muß in der That eine große Sorglofigkeit 
und Unbehilflichkeit bei den dortigen Behörden auch 
nach dem Unglück geherrſcht haben. Von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite ſchreibt man unter vielen an⸗ 
deren bitteren Beſchwerden: „Ein Rechen, um ab⸗ 
treibende Gegenſtände in der Birs aufzufangen, 
wurde erſt am 4. Tage aufgeſtellt, wie viele Sachen, 
abgeſehen von Leichen und Theilen ſolcher, mittler⸗ 
weiſe fortgeſchwemmt wurden, darüber ſchweigt die 
Geſchichte. Es ſoll ſogar jetzt erſt aus der Anzahl 
der noch aus dem Flußbett zu hebenden Axen feſt⸗ 
geſtellt werden müſſen, wie viele Wagen überhaupt 
abgeſtürzt ſind; Zuverläſſiges iſt darüber bis jetzt 
noch nicht veröffentlicht worden.“ 

— Ein unglaublicher Skandal hat ſich 
am Mittwoch voriger Woche in der rumäniſchen 
Deputirten⸗Kammer zugetragen. Ein Ab⸗ 
geordneter begründete ſeine Interpellation; bevor 
der entſprechende Reſſortminiſter fie beantwortet, 
nimmt der Deputirte Gradiſteauu das Wort, um 
ſich der Interpellation anzuſchließen. Die Minorität 
proteſtirt wider dieſen Verſtoß gegen das Reglement; 
Ruheſtörung vermeiden werde, ſo kann ich doch nicht 
dafür garantiren, daß nicht dann und wann eln 
kleines Geräuſch entſteht —“ 

„O, das hat nichts zu ſagen,“ unterbrach ihn 
der Drache mit dem freundlichſten Lächeln; „nach 
Mitternacht iſt mein Mann mit den Geſellen ſchon in 
der Backſtube, ſeinen Schlaf ſtören Sie alſo nicht.“ 

„Gut!“ nickte Ferrand, indem er mit dem 
Elfenbeinknopf ſeines zierlichen Spazlerſtöckchens die 
ſcharf gebogene, braungelbe Naſe rleb. „Sie werben 
mir natürlich auch geſtatten, daß ich hier einige 
Freunde empfange?“ 

„Nun natürlich.“ 

„Die Herren werden vielleicht bis Mitternacht 
hier bleiben.“ 

„Wenn man eine Wohnung vermiethet, muß 
man ſich das alles gefallen laſſen. Natürlich werden 
Sie nicht unnöthig Lärm machen, Sie ſind ja ein 
gebildeter Herr; alſo werden es Ihre Freunde 
auch fein.” 


15 „Unbeſorgt!“ erwiderte Ferrand mit einem 
ſpöttiſchen Lächeln. „So wäre alſo unſer Vertrag 
geſchloſſen?“ ö 


„Wann wollen Sie einziehen ?“ 

„Morgen Vormittag; ich bin hier fremd und 
wohne noch im Hotel, morgen früh ſchicke ich mein 
Gepäck.“ 

Er bot ihr die Hand, Frau Guſte ſchlug ein 
und ſprach die Hoffnung aus, daß es dem Herrn 
in ihrem Hauſe gefallen möge. Plerre Ferrand 
nickte dazu, als ob er jagen wolle, er fel für dieſen 
Wunſch ſehr dankbar, deſſen Erfüllung er nicht be⸗ 
zweifle; dann ſtiegen ſie langſam die Treppe wieder 
hinunter. 

Als ſie im Hausflur anlangten, trat Simon 
Rleſe durch die Hausthür ein. Pierre Ferrand ſah 
mit einem gleichgiltigen Blick über ihn hinweg, aber 
5 Doctor faßte ihn dafür um ſo ſchärfer in's 

uge. 

„Ein unangenehmes Geſicht,“ ſagte Simon 
Rieſe unwillkürlich, als Ferrand das Haus ver⸗ 
laſſen hatte. 

„Wie meinen Sie das?“ fragte die Bäder 
melſterin. 


der Präſident verweigert einem Oppoſitions. 
das Wort, die Sitzung wird unter ungebe 

Lärm auf drei Viertelſtunden unterbrochen, 
als fie wieder aufgenommen wird, ſteht Gradiſſ 

noch immer auf der Tribüne. Der Lärm be 
von neuem, und der Abgeordnete Popovlci, WE 
glied der Regierungspartei, ſtürzt auf den W 
ordneten Lecca zu und ſchlägt ihn ins Geſicht, 
ſich dann ſoſort aus dem Staube zu machen. 
Präſi dent verläßt feinen Sitz und tritt zwiſchen 
Partelen, um ein Handgemenge zu verhindern. 
Damen auf der Tribünen flüchten erſchreckt 9 
dem Haufe, Mehrere oppositionelle Deputirte mei 
geſtoßen; Nicu Catargiu verſetzt Sachelarl 4 
Schlag und ſchwingt drohend einen Stuhl her 
Aller bemächtigt ſich eine große Erregung. 
Miniſter und der Präſident ziehen ſich aus 
Sitzungsſaale zurück. Nach abermals einer S 
iſt mit Mühe die Ordnung wlederhergeſtellt, 
das Haus mißbilligt mit 47 gegen 6 Stim 
das Verhalten des Abgeordneten Mopovici, 
„Rumäniſche Lloyd“ ſchildert dieſen Abgeord 
folgendermaßen: „36 Jagre alt, mittlerer W 
plump, unterſetzt, breitſchultrig, Nacken 
Stieres, Füße eines Elephanten, breites Gel 
kleiner Schnurrbart und Vollbart, ſehr gen 
Phyſiognomie. Der gute Mann hat feinen 
gemacht. Ehemals Bahnbeamter auf der Stal 
von Racaciuni, mußte er ſich wegen Unvegelmäß 
keiten in der Geldgebarung zurückziehen, was af 
nicht hinderte, daß er eine Frau ſand, die 
älter, aber auch viel reicher war als er. 9 
ſelnem Gelde wurde er vom Unterpräfecten 
dritten Collegium von Succava als Deputirter 
wählt und gilt als ein Stützpfeiler des geg 

tigen Regimes.“ 


Tngeshranik, 


— Kirchliches. Für die hieſigen evangeli 
Chriſten finden im Laufe der nächſten Woche 
gende Gottes dienſte ſtatt: 

A. Trinitatis⸗ Gemeinde: So 
tag, den 28. Juni Vormittags 10 Uhr 
Bethauſe und im Konfirmandenſaale Gottes 
und Abendmahlsfeler. (Im Bethauſe Herr P 
Rondthaler und im Konfirmandenſaale 
Hülſsprediger Krempin.) Nachmittags 3 
im Konfirmandenſaale Kinderlehre. (Herr M 
Rondthaler.) 5 

B. Johannis⸗ Gemeinde: So 
tag Vormittag 10 Uhr Beichte, 10 ½ Uhr & 
gottesdienſt und Abendmahlsfeler. (Herr RP 
Angerſtein.) Nachmittags 3 Uhr Kinderlg 
(Herr Diakonus Schmidt.) 

Montag: Vormittags 10 ½ Uhr Goh 
dient im polniſcher Sprache. (Herr 
Angerſtein.) j 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelfl 
(Herr Paſtor Angerſtein.) . 

Stadtmiſſionsſaal: Freitag M 
8 Uhr Vortrag. (Herr Paſtor Amgeriteinä 

— Der den Wucher betreffende Arti 
Strafgeſetzes ſoll, wie die „Pycc. BBA“ be 
wie folgt ergänzt werden: Der Darleiher 
mit Gefängniß von 1 bis 4 Monaten b 
wenn: 1) die Anleihe unter übermäßigen, wif 
ſchwer zu erfüllenden Bedingungen ertheilt wir, 
wenn der Darleiher ſeinen übermäßigen Prohe 
dadurch verheimlicht, daß er die geforderten 3 
zum Kapital ſchlägt. Zinſen, welche 14% 
pro anno nicht überſteigea, werden nicht als W 
zinfen angeſehen. Bei Conſtatirung eines W 


„Na, na, ich ſage keinem Menſchen 
Böſes nach,“ erwiderte der Doctor beſchwich ti 
„am wenigſten Denen, die ich nicht kenne; aber 
muß mir Jeder zugeben, daß der Blick jenes HP 
elnen unangenehmen Eindruck macht.“ 7 

Frau Guſte hatte das freilich auch ben 
aber fie wollte es nicht eingeſtehen, well dle e 
theile, die in der Vermiethung der Wohnung 
alle Bedenken Überwogen. 

(Fortjegung folgt.) 


Allerlei. 


— Seltſames Geſchlecht. Nenne ein Mü 
ein Hühnchen und es wird lächeln, — nenne 
Frau' eine Henne und ſie wird ſich ärgern; 
eine junge Frau eine Hexe und es wird fie fi 
— nenn’ eine alte Frau eine Hexe und fie will 
Zorn gerathen. Nenne ein Mädchen ein K 
und es wird ihm nicht mißfallen, — nenne 
Frau eine Katz' und fie wird Dich haſſen. Seltl 
Geſchlecht, — nicht wahr? a 

— Ein Diplomat. Dame: „Herr U 
wie können Sie mir ein ſolches Breſſteak gM 8 
Hart wie Leder!“ — Wirth: „Ja, es iſt Aar 
ein Bißchen zu hart. Wem ſoll ich es aber 
ſonſt geben, gnädige Frau? Sie haben ; 
ſchönſten und geſündeſten Zähne unter allen map 
Gäſten!“ — Die Dame lächelt und ißt ihr er 
ſteak ohne weitere Beſchwerde. 

— Steigerung. „Warum magſt m' 
nit heirathen, Kathi? Haft denn gar keine A 
mir?“ — „O doch, ich lieb' Dich von 9 
Herzen; aber heirathen werd' ich den Ziller 


v 


weil ich den noch mehr von ganzem Herzen 


i 
Er 
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— Bruder Studio. Nachtwächter: 
haben Sie Überhaupt noch fo ſpät auf der E 
zu ſuchen ?“ — Student: „Ganz einfach, 
Wohnung!“ 

— Oekonomie. „Warum trinken 
zwiſchen jedem Glas Bier ein Glas Wein 1 
„Ja, wiſſen S', i thät {onft a Heidengeld Ir. 
vertrinken!“ , 


2 


Se 


2 der Gläubiger nur das Kapital nach Abſchlag 
‚Raten. 

— Getreidepreiſe. Gelegentlich des geſtrigen 
enmarktes wurden für Getreide folgende Preiſe 
K Weizen 7 NEL. 80 bis 8 Rbl. 10, Roggen 

. 20 bis 6 Rbl. 50, Gerſte 5 Rol. 10 bis 
Bl. 25 und Hafer 3 Rbl. 10 bis 3 Rbl. 25 
pro Korzec. — Die Zufuhr war nicht be⸗ 
d 


— Gefundene Kindesleichen. In unſerem 
Rte Radogoszeß wurde in dieſen Tagen auf 
Felde des Landmannes Gottlieb Schmidt die 
ich verweſie Leiche ein s kleinen Kindes aufge⸗ 
n. Durch die Seitens des hieſigen Kreisarzies 
nommenen Section konnte die Todꝛrsurſache 
feſtgeſtellt werden. — Im Zglerzer Walde 

man dieſer Tage ebenfalls eine Kindesleiche. 

Bi Mütter konnten in beiden Fällen bis jetzt 

ermittelt werden. 

— Thierqualerei. Geſtern Vormittag wollte 
Knecht des an der Widzewskaſtraße wohnhaften 

ermeiſters G. eine größere Anzahl Schöpie in 

tall treiben. Weil nun aber auf der Schwelle 
ben ein Hund ſaß, jo waren die Thlere nicht 

Mzubringen und hierüber gerieth der Knecht in 
derartige Wuth, daß er wie toll auf dieſelden 
Aug und als eines derſelben in einen Winkel 
does flüchtete, ergriff es der gefühlloſe Menſch 
den Hinterbeinen und jchleifte es über das 
Mer in den Stall. Leider war kein Mitglied 
Thierſchutzvereins in der Nähe. 

— Bei der dieſer Tage ſtattgehabten Wahl 

Gemeinderichters für den II. Lodzer Bezirk 
w ‚erhielt: von den drei Kandidaten Herr Fabrik⸗ 
er Julius Kunitzer in Widzew die meiſten 
men. Mitcandidaten waren die Herren Joſef 
nsli und Raczynski. 

— Straßenraub. Vor einigen Tagen wurde 

gewiſſer Florian Slifkowicz, der mit feinem 
en von Zgierz nach Strykow fuhr, von drei 
ibenräubern angefallen, mit Knütteln gemiß⸗ 
lt und ihm Alles, was er auf dem Wagen 
„ geſtohlen. Auf gemachte Anzeige wurde eine 
kſuchung eingeleitet, welche auch inſofern von 
g war, als die drei Räuber ermittelt wurden. 
iparen dies die Bewohner des Dorfes Stotnili, 
i inde Laglewniki, Namens Andrzej N., Joſef 
ind Wawrzinlec K., welche verhaftet und vor⸗ 
rig im Lagiewniker Geſängniß interairt wurden. 
— Am Sonnenfli erkrankte geſtern Vor⸗ 
ig auf dem Felde unweit der Friedhöfe eine 
je Anna Ludwiczak. Dieſelbe wurde beſin⸗ 
Flos aufgefunden und in das Hoſpital über ⸗ 
sl, 

I — Der Storch und die Jagd. Die Störche 
n dieſem Jahre ſtellenweiſe in jo ungewöhnlich 

ir Anzahl eingetroffen, daß fie nach Anſicht der 
als eine Plage anzuſehen find. Es ſei da⸗ 
r hingewieſen, daß der Storch ein ſehr geſähr⸗ 

Räuber iſt. Er vertilgt nicht nur Fröſche, 
„in, Eidechſen, Schlangen, Mäuſe, Maulwürfe 

w., ſondern auch Eier von Vögeln, die auf 
serde niſten, alſo von Kibitzen, Becaſſinen, Lerchen, 
mücken, Wachteln, Rebhühnern, Birkhühnern 
% w., noch lieber aber frißt er die jungen 
„ ſelbſt, ferner auch ganz junge Haſen, Kanin⸗ 
deu. ſ. w., wenn er ihrer irgend habhaft werden 
„ Sein philoſophiſches Ausſehen hat den 
hc beſonders bei den Bauern in große Gunſt 
J. Ste bereiten ihm daher Gelegenheiten, um 
zden Häuſern ihrer Wirthſchaftsgebäude bequem 
un zu können, durch Anbringung von alten 
. rädern und dergleichen auf den Dächern als 
„Hage oder Fundament, denn es herrſcht weit 
6 breit der Aberglaube, daß das Haus, auf 
im ſich ein Storchneſt befindet, nicht abbrennt; 
st kann man die Feuerverſicherungeprämie 
„A. Merkwürdig iſt, daß der Storch ebenſo wie 
sNarder da, wo er jein Quartier hat, nicht 
n, auch niemals auf dem Bauernhofe und in 

unmittelbarer Nähe, wo er horſtet, den Ver⸗ 
t, machen wird, ein junges Hühnchen oder eine 
r- Ente zu erhaſchen. 

,— Wie uns mitgetheilt wird, beſteht in maß⸗ 
den Krelſen das Project, das Gehalt des 
ter Stadtarztes, welches gegenwärtig nur 

Röhl. beträgt, demnächſt auf 350 Rbl zu er» 

„ Dielen Poſten bekleldet gegenwärtig Herr 

Neugebauer. 

— Nachſtehend verzeichnete Herren, welche 
n Barteaſeſt den Dienſt in den Zelten 
veblichft übernommen haben, werden ergebenſt 
eh, ſich am Sonntag Früh 8 Uhr 
uſſch im Quellpark zur Empfangnahme der 
nfraſchungen einfinden zu wollen: 

n Zelt Nr. 1. 
ne herren: Hermann Fiſcher, E. Kalſerbrecht, G. 
zart, Joſef Wolanek, Hugo Kühtz, N. Lange, 


t Milſch. 

1 Zelt N. 2. 

Herren: R. Seidel, H. Wagner, Guſtav Herzog, 
ur Schulz, Kopczynski, J. Klören, E. Kleemann. 
un Zelt Nr. 3. 

1 Guſtav Strauch, Leopold Strauch, 
uMachnik, Hermann Jende, Guſtav Goltz, F. 
far, J. Michaelis. 

— Lotlterie. (Ohne Gewähr.) Am 25. Juni, 
aut am zehnten Zlehungstage der 5. Klaſſe der 
zußtlaſſen⸗Lotterie, find folgende größere Gewinne 
um worden: 
auf Nr. 14256 Rs. 2000. 

Auf Nr. 7902, 9163, 11477, 13186, 13300, 
7 1 17129, 18535, 19496 und 21838 zu je 


5400. 

uf Nr. 1139, 2527, 7048, 7526, 9760, 
1 und 16741 zu je Rs. 200. 

lauf Nr. 1076, 1906, 2338, 4866, 6088, 
6444, 6727, 8323, 8834, 9016, 10689, 
«el, 11358, 12275, 12774, 13744, 14712, 
„ 17614, 17849, 18238, 18312, 18357, 


18954, 19192, 20064, 20139 und 22480 zu je 
Ns. 100. 


— Ueber die zuerſt unglaublich klingende Nach⸗ 
richt aus Frankfurt a. M., daß ſich dort ein Dienſt⸗ 
mädchen hebe von einem Bären zerreißen laſſen, 
leſen wir in der „Frankf. Ztg.“ die ſolgende aus⸗ 
führliche Schilderung: „Schon in früher Morgen⸗ 
ſtunde durcheilte die Stadt das Gerücht von einem 
blutigen Drama, das ſich in der verfloſſenen Nacht 
im Eisbärenzwinger des Zoologiſchen Gartens ab⸗ 
geſpielt haben ſollte. Das Gerücht hat ſich dann 
vollſtändig als thatſächlich herausgeſtellt. Der That⸗ 
beſtand iſt folgender: Kurz nach Mitternacht be⸗ 
merkte der Wächter Heim, als er auf ſelnem Ruad⸗ 
gang durch den Zoologiſchen Garten an dem Bären⸗ 
zwinger vorbeikam, wle ein vollſtändig unbelleidetes 
Frauenzimmer neben dem Eisbären auf dem Felſen 
im Hintergrund des Zwingers ſaß, anſcheinend noch 
unverletzt. Die Frage, wit fie dahln gekommen, 
beantwortete ſie dahin, man möge ſie gehen laſſen. 
Der Wächter, der allein gegen das Naubthier nichts 
unternehmen konnte, holte den in der nahen Wald⸗ 
ſchmidtſtraße wohnenden Wächter des Bärenzwingers, 
Namens Gailing. Schon in ſeiner Wohnung ver⸗ 
nahm biejer dann ein gellendes Hilſegeſchrei. Als 
die Beiden in größter Haſt dem Garten wiederum 
zueilten, bot ſich ihnen ein grauenerregender Anblick 
dar. Der Bär hatte, angelockt durch den Geruch 
des Fleiſches, zunächſt ſeine Tatze in die Haare der 
Unglücklich⸗Wahnſinnigen geſchlagen und ihr die 
Zöpfe ſammt der Hinterhaut des Schädels durch 
einen Hieb vollſtändig abgerlſſen und fie gewiſſer⸗ 
maßen ſkalpirt. Im nächſten Augenblick zerfleifchte 
auch ſchon ein Hieb den rechten Arm, und als nun 
das Blut herabſpritzte, leckte das Thier daſſelbe 
gierig auf. Mittlerweile verſuchte nun der Wärter, 
nachdem der Wächter die Polizei und den Direktor 
Haacke des Gartens benachrichtigt, durch wuchtige 
Hlebe mittels eines Eiſenſtabes auf den Schädel des 
Thieres, daſſelbe zum Ablaſſen von ſeinem Opfer zu 
bringen. Trotzdem dieſelben jedoch ſo kräftig aus⸗ 
geführt wurden, daß man hätte meinen ſollen, der 
Bär müſſe verenden, lleß das Thier jedoch nun, 
nachdem es einmal Blut geleckt hatte, nicht ab. Die 
Unglückliche rief dann auf wiederholtes Fragen den 
inzwiſchen Serbeigeeilten zu, man möge fie entweder 
erſchleßen, oder — und dann folgte eine cyniſche 
Redensart. Gleichzeitig hatte fie auch angegeben, 
daß ein Strick herabhänge, an dem fie ſich herun⸗ 
tergelaſſen habe, jedoch in der Dunkelheit konnte er 
nicht gleich erblickt werden, und ehe noch das Ge⸗ 
wehr aus dem Geſellſchaftsgebäude des Gartens zum 
Erſchleßen des Bären zur Stelle gebracht werden 


konnte, hatte der Bär durch einen neuen Tatzen hieb 


den Unterleib aufgeriſſen und fraß dle hervorquellen⸗ 
den Eingeweide ſeines unglücklichen Opfers. Der 
Tod trat dann ſelbſtverſtändlich ganz kurze Zeit 
darauf ein und es blieb nun nichts Anderes übrig, 
als den zerfetzten Körper der Irrſinnigen dem Rachen 
des Bären zu entreißen. Mittels Feuerhaken wurde 
der Lelchnam an das Gitter gezogen, das gierige 
Raubthier durch Waſſer und Eiſenſtangen davon 
abzuhalten geſucht, und nun ſollte der Leib des 
Ka davers durch einen zweiten Strick angeknüpft 
werden, mit dem erſten nun gefundenen und herauf⸗ 
gezogenen Seil verbunden und ſo der ganze Körper 
in die Höhe gezogen werden. Das Naubthier, wel⸗ 
ches die Abſicht merkte, vereitelte jedoch das erſte 
Mal das Unternehmen. Es faßte den Körper in 
den Weichen und trug ihn auf den Felſen, hieb 
dann noch dle rechte Bruſt herab, bis es dann den 
verzweifelten Anſtrengungen gelang, den Bären ſo⸗ 
weit von der Leiche zu entfernen, daß endlich der 
Körper wieder vorgezogen, angeknüpft und nun raſch 
in die Höhe gezogen werden konnte. Wüthend hob 
ſich der Eisbar auf feine Hinterpranken und ver ⸗ 
ſuchte nochmals, feine Beute zu erhaſchen, doch dies⸗ 
mal gelang es, dieſelbe aus dem Bereich ſeiner 
blutigen Tatzen zu entfernen. Die Leſche wurde 
zunächſt in das Heilig⸗Geiſt⸗Hoſpital gebracht. Vor 
1 Uhr ſchon war der Polizelkommiſſar des dor⸗ 
tigen Bezirkes erſchienen. Sein mitgebrachter Ne 
volver konnte auch nicht mehr in Aktion treten. Das 
ganze gräßliche Drama ſpielte ſich innerhalb weniger 
Minuten ab. Oben auf der Brüſtung des Zwingers 
fand man die fein ſäuberlich zuſammengelegten Klei⸗ 
der der offenbar Irrſinnigen. Ein bayerlſches 
Steuerquittungsbuch wles dieſelbe als eine Karoline 
Wolff, von Kleinlangheim in Bayern gebürtig, aus. 
Sie lebte früher als Privatidre und der Wärter 
des Bärenzwingers, welcher ebenfalls aus dortiger 
Gegend ſtammt, kannte die Unglückliche perſönlich. 
Seitens des Perſonals des Zoologiſchen Gartens ift 
bei der furchtbaren Scene unter Aufbietung aller 
Kräfte alles denkbar Mögliche geſchehen, um einen 
Rettungsverſuch zu veranſtalten. Das wahnſinnige 
Welb jedoch faßte nicht einmal nach dem Strick, an 
dem ſie ſich herabgelaſſen hatte. Auch ſind die 
Slcherheitsvorrichtungen über dem oben offenen Käfig 
derartig, daß abſolut Nichts vorkommen kann, wenn 
es eben nicht mit vollſter Ueberlegung und Abſicht⸗ 
lichkeit geſchieht, und davor würden ſelbſt haushohe 
Gitter nicht ſchützen können. Die Direktion des 
Zoologiſchen Gartens und die Beamten deſſelben 
trifft ſomft keine Schuld. Wir wollen dabei nicht 
unerwähnt laſſen, zum Beweiſe, daß man es hier 
mit einer vollſtändig Irrſinnigen zu thun hatte, daß 
dleſelbe Perſon bereits im vorigen Jahre den Ver⸗ 
ſuch gemacht hatte, in elnen Löwenkäfig des Gartens 
einzudringen.“ 


eres: a ſt. 


Petersdurg, 24. Juni. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Heute, um 11 Uhr Vormittags, iſt Ihre Majeſtät, 
die Kaiſerin, mit der Königin von Griechenland, 
der Großfürſtin Kenia Alexandrowna, den Grob: 
fürſten Georg Alexandrowitſch, Michael Nikolajewitſch, 


der Prinzeſſin Marie und dem Prinzen Chriſtoph 
von Grlechenland hier eingetroffen. 

Se. Majeſtät, der Kaiſer, geruhte bis nach 
Gatſchina entgegen zu reifen. 

Petersburg, 24. Juni. Die geſtrige Num⸗ 
mer der „Geſetzſammlung“ erhält ein Allerhöchſt be⸗ 
ſtätigtes Reichsrathsgutachten, in Betreff der Abän⸗ 
derung des Lehreurſus für Zahnärzte; ferner wird 
eine ruſſiſch⸗italieniſche Miniſterdeclaration wegen 
gegenſeitigen Schutzes von Fabrik⸗ und Handels⸗ 
marken veröffentlicht. 

Petersburg, 24. Juni. Infolge der ungün⸗ 
ſtigen Ernteausſichten ſind die Geſchäfte mit Weizen 
in Petersburg bis auf Welteres eingeſtellt, die 
Preiſe für Noggen und Roggenmehl ſteigen enorm, 
da die Vorräthe davon faſt erſchöpft ſind. Angeſichts 
des Ernſtes der Situation ſpricht man von der 
Nothwendigkeit, die Ausfuhr des Noggens und des 
Roggenmehles ſo lange zu verbieten, bis das Er⸗ 
gebniß der diesjährigen Ernte feſtgeſtellt ſein wird. 

Warſchau, 24. Juni. Aus Berlin wird ges 
meldet, daß der von Warſchau um 3 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten Nachmittag abgehende Courierzug in der 
Nacht vom 23. auf den 24. d. M. zwiſchen Brom⸗ 
berg und Nakel entgleiſte. — 11 Waggons ſind 
vom Bahndamm herabgeſtürzt. 

Der wahre Sachverhalt wird ſeitens der be⸗ 
treffenden Bahnverwaltung verheimlicht, ſo vlel je⸗ 
doch bis jetzt bekannt, ſind vier Reiſende gefährlich 
und an 40 leichter verletzt. Unter den von War⸗ 
ſchau Neifenden werden genannt: Boleslaw Lewan⸗ 
dowſki, Kaufmann, und Czukowlcz, ſchwer verletzt, 
der Gutspächter Baginski aus der Lubliner Gegend 
hat das Bein gebrochen. 

Charkow, 23. Juni. Die im März ſtattgehab⸗ 
ten Stadtverordnetenwahlen wurden von der Gou⸗ 
vernementsbehörde für ſtädtiſche Angelegenhelten 
kaſſirt, weil bei denſelben Unregelmäßigkeiten vor» 
gekommen find, 

Wolsk, 22. Juni. Die Felder find vollſtän⸗ 
dig gelb geworden. Ueber eine Woche beträgt die 
Hitze mehr als 40 Grad. 

Blagoweſchtſchensk, 24. Junl. Das Stadt⸗ 
haupt erhielt vorgeſtern aus Pokrowka vom Gou⸗ 
verneur ein Telegramm folgenden Inhalts: Beim 
Verlaſſen des Amurgeblets beauftragte mich Seine 
Kaiſerliche Hohelt der Großfürſt Thronſolger, den 
Einwohnern von Blagoweſchtſchensk ſeinen Dank 
für alles Angenehme zu übermitteln, das Seine Kal⸗ 
ſerliche Hoheit in der Stadt ſah. Ich bin glücklich, 
Solches mittheilen zu können; das von Ihnen für 
die Stadtduma erbetene Portrait verſprach Seine 
Kaiſerliche Hoheit aus Petersburg zu ſchicken. 

Sſimferopol, 22. Juni. Eine Filiale der 
Aſow⸗Don⸗Kommerzbank eröffnete hier heute ihre 
Thäligkeit. 

Samarkand, 24. Junl. Die Händler haben 
dem Gebietshef ein Kollektivgeſuch um Feſtſtellung 
eines Normalwerths für die buchariſchen und kokand⸗ 
ſchen Tengi⸗Münzen und bezüglich der Annahme 
derſelben in den Finanzbehörden beim Umtauſch 
gegen Papiergeld eingereicht. — In Kokand iſt der 
Zuckerpreis um 40 Kop pro Pud geſtiegen. — 
Die Witterung iſt ziemlich gut und fallen die 
Baumwollenpflanzer wieder Muth. 

Alatyr, 22. Juni. Die Zuſtellung yon Frach⸗ 
ten auf der Sſura iſt erſchwert. Die Dampfer 
werden an Seilen über die Sandbänke gezogen. 

Wien, 24. Juni. Anläßlich des Beſuches der 
engliſchen Flotte in Fiume, wo zugleich Kaiſer 
Franz Joſef weilt, äußert die „N. Fr. Pr.“ die 
Anſicht, daß, wie aus den jüngſten Erklärungen 
des engliſchen Unterſtaatsſecretärs Ferguſſon hervor⸗ 
gehe, die Abmachungen Deutſchlands und Oeſterreichs 
mit Italien dem engliſchen Kabinet mitgetheilt 
worden jeien, eine Thatſache, welche die Innigkeit 
der Beziehungen zwiſchen den Dreibundmächten und 
England darthue. Dieſe Innigkeit erhalte durch 
den Beſuch des Kaiſers Franz Joſef auf den 
Schiffen des engliſchen Geſchwaders eine neue Be⸗ 
kraͤftigung. Das „N. W. T.“ hebt hervor, daß bie 
Intereſſengemeinſchaft Oeſterreich⸗Ungarns und Eng⸗ 
lands, und insbeſondere das gemeinſame Intereſſe 
belder Länder an der Erhaltung des Friedens und 
des Gleichgewichts im Mittelländlſchen Meere ein 
feſteres Band bilde als irgend welche geſchriebenen 
Abmachungen. Aehnlich äußern ſich auch engliſche 
Blätter. 

Paris, 24. Junl. Das franzöſiſche Geſchwa⸗ 
der, welches in Folge des vor Kurzem in China 
ausgeführten Chriſten⸗Maſſakres nach dem äußerften 
Oſten abgegangen ift, iſt bereits in Vangtſe⸗Kiang 
vor Anker gegangen. Ueber die Maßregeln, welche 
zur Erzielung einer raſchen und ausreichenden Sa⸗ 
Usfaction ergriffen werden ſollen, wird ſich Admiral 
Besnard mit dem Commandanten des aus dem 
gleichen Anlaſſe in den chineſiſchen Gewäſſern er⸗ 
N engliſchen Geſchwaders ins Einvernehmen 
etzen. 

London, 24. Juni. Die Königin Victoria be⸗ 
gab ſich am Mittwoch von Windſor nach London, 
um der Hochzeit der älteſten Tochter ihres Privatſekre⸗ 
tärs, General Sir Henry Perſonby's, mit Oberſt W. 
E. Montgomery beizuwohnen. Die Königin erwles Sir 
Henry auf diefe Weife eine ganz beſondere Ehre, 
well ſie ſeit dem Tode ihres Gemahls niemals bei 
einer Privathochzeit zugegen war. Die Braut em⸗ 
pfing von der Königin, dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Wales und aaderen hohen Perſönlichkeiten 
ſehr werthvolle Geſchenke. Die Kaiſerin Friedrich 
ſandte ein mit Juwelen beſetztes Gehänge. 


Lelegtannt. 


Petersburg, 25. Juni. In einem ſeparaten 
Pavillon der hieſigen Pulverfabrik erfolgte eine 
Aether » Erplofion, wobel ein Feuerwerker und fünf 
Arbeiter ſchwere Brandwunden davongetragen haben. 


Die Urſache der Exploſion war, daß ein Ballon, 
der 2 Pud Aether erhielt, zerſchlagen wurde. Das 
Gebäude iſt beſchädigt. 

Chark ow, 25. Juni. An 70,000 Pub unge⸗ 
waſchener Wolle find auf dem Markt zurückgeblle⸗ 
ben. Beſſere Gattungen wurden ausverkauft. Ge⸗ 
ringere Sorten werden möglicherweiſe zum Preiſe 
unter 7 Rbl. Abnehmer finden. Im Allgemeinen 
haben ſich die Preiſe um 15% geringer als im 
Vorjahre geſtellt. Ein großer Theil der Käufer 
hat ſich von hier nach Roſtow am Don, wo über eine 
Million Pud Wolle aufgeſtapelt iſt, begeben. I 

Berlin, 25. Juni. Die Nachricht, daß bie 
Rückberufung des Grafen Launay bevorſtehe, ent⸗ 
behrt jeder Begründung. Der Botſchafter, der in 
Berlin ſeit vielen Jahren der Doyen des diplo⸗ 
matiſchen Corps iſt, erfreut ſich nicht nur des größ⸗ 
ten Zutrauens des Königs Humbert und des 
Marquis di Rudin, ſondern nicht minder des deut⸗ 
ſchen Kaiſers und der deutſchen Reglerung. 

Fiume, 25. Juni. Der Kaifer Franz Joſeph 
empfing die fremden Conſuln und beſichtigte das 
Waiſenhaus, die Hafen bauten, die Gebäude der 
Seebehörde auf das Eingehendſte; weiter beſuchte der 
Kaiſer die Marineſchule, die Kaſerne der Hafen⸗ 
lootſen und andere Sehenswitrbigkeiten, Überall ent⸗ 
huſiaſtiſch begrüßt. Als der Kaiſer am brltiſchen 
Geſchwader vorbeifuhr, gab daſſelbe einen Kanonen⸗ 
ſalut. An dem KHofbiner nahmen auch die Com⸗ 
mandanten der Schiffe des engliſchen Geſchwaders 
und zwei franzöſiſche Capitaine Theil. Am Abend 
fand Galavorſtellung im Theater ſtatt. Auch die 
Illumination der Stadt wurde in Augenſchein 
genommen. 

Bern, 25. Juni. Der Ständerath hat mit 
30 gegen 11 Stimmen die Amneſtirung der bei 
den Teſſiner Aufſtänden Betheiligten abgelehnt. 

New⸗Nork, 25. Juni. Die „Hamburg ⸗ 
Amerikaniſche⸗Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft “ hat 
ihre europäiſchen Agenten angewieſen, an Perſonen, 
welche laut Einwanderungsgeſetz in Amerika nicht 
zugelaſſen werden, keine Billets zu verkaufen. Die 
Agenten haben für diejenigen Perſonen, denen die 
amerikaniſchen Behörden den Zutritt verweigern, 
Retourbillets zu bezahlen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Meyer und Wettler aus 
Warschau. — Oberst Dziuricz aus Petrikau. — Alsxenko 
aus Charkow. — Istas aus Aachen. — Dinkel aus Jux. 
— Titow ans Rostow. 

Hotel Vietoria. Herren: Weissblum und Ascher 
aus Warschau, 

Hötel de Pologne. Herr Witulski aus Jeiow. — 
Ratke aus Pulin. — Mamulew aus Moskau, — Grafs 
müller aus Gegenbach. — Kohn und Mme. Kabarska 
aus Warschau, 
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Iuferate 
Vrepbna muow UEKOBAA KHHIEBA 
TOCYAAPCTBEHHATO BAHBA 
Me 112,276/112,300 
Hamenmaro TAKOByW npomy nepekars 
Jonsuuckony OrRBAenI0 Nen 
Haro Bana. (3-2 


AG pan I. Bepauns, 


0b bABAEHIE 


b TD AZE ne Arb. MB MIR 
FOLYAAPCTBEHHATO DAHRA. 


B HacToamen» Toy, na ochohauin BICO UAH MX D 
Baso 10 Oegpaaa, 5 Mapra u 5 Anphan cero roga, IAA Kon- 
Bepein 5 /½% penrp, 5% baukohknx ÜHAETOBL Tperbfro, uergepraro 
A Unraro BEUYCKORB, a Takko nheuepecpouennnxb ön zero fepgaro 
Prsinycka u odanramif nepgaro Bocrounaro Balma, Buy menhr HOBBIE 
YOTEIPEXBNPOLNCKTHLIE Buyrpeunie Bafmer: Bropoft na cyuuy 70.000,00 
pyözen, ıperiä na 194.000,00 pyözel u dergep ra na cymmy 
190,000,000 py6aei, upu derb reuenie nponenrosb, fHauunse reg: 
10 Bropomy sanuy ch 1-ro Ina, no rperbeuy salny 65 15 Lola, 
u no yergepromy c 15 IAA cero Tona. 
Beth obauurauin Broparo sana öman pasuhmenm no Racıy- 
Naenia cpoka reuenin npouenroBb5 n oro B% Tocygapergennouz 
Baunb u ero npognnIIaAb nN Yupemacninxs He GA OTEPEIBAeMO 
nyÖanyunoü ux Upogamn. 
Uss 194.000,00 pydseh Tperssro salma oradocb foce is 
nepaaubmennbixb nebcrynno 11.000,00 pyögen, Koropkle uo pacno- 
pasenim T. Munucrpa Ounauconb, nocrynaborb BY Ipogamy Co 
epoka Hayala reuenin no nun nponenrokb, T. e. 0 15 Immun cero 
roga, no mbu& 97 pydaei sa cro pyözef napnnarenbfaro kaunraua. 
Reuabmie upioöpeern cin obanrauin, Moryrb ABAarb o TOMB 
Bangaenin B Tocykapergennonb Bann ero Ronropaxb u Ornbue- 
Hinxb 60 BHO IPH cep uacrn crounoern ZanBAgeMbIXb RU 
upioöptrenim obaurani BB Koanyecrss ne Nene 17 pyö. na oban- 
Tai 85 100 pyö. n ob ynaarom npnunrammuxcn c 15 Long 
no Nenb ganzzenis nponenronp no pPIioöpbraemsinp OAnraniaub 38 
BNHueroub Manammaro Ha cin uponenrm cbopa c oK O ROB 075 
NCHeMHEIXB Raunra oB. N 
Ilo rann Zannieniaub, Korop RH CGVAyrB Upnunnaenn 
Bupenbd go uoanaro pasmbmeHia unhbmaroen na anno oerarka OdAH- 
Tanin rperbaro Bnyrpennaro gaflua, npioopbrareunuP GVAVTD BEINa- 
Barben onnaue nnn O Aurauin co cpounnub RVO 15 Jekadpa 
bero roga, 135 TBXP yupempenifi Banna, 55 KO Top Hogan Bat 
Bienia, no HE nuaue kanb no ynzarh uoaHoÄ oronnoern odanramik 
B No BaHOch nponenronb, npnunraomuxcn no fend NOAHOR OmaarTkl 
Ha nenognecennyio, IpH saazdenin, dacrb HXB cronnoern. Ipenenrx 
cin 3a Bpema 10 15 Cenraöpa cero roga GAY TD HCUNCHATLCH 13 
4% TONOBEIXb, a 3A CHME — HA omuxb OCHOBAHIAXB, YCTAHOBACH- 
HD IAH cn 135 Tocyaapergennaro Banka noa % ÖyMark; 
pn BTOMT onnago npiobphrareau, He nponsgennrie noanof OMNATEI 
0 15 Nekabpn HacToamaro roa, cunrabren OTKASABIIUMUCH 015 
Apiobpbraenhxp oOARranin; cBaannhe unn pn saaBdehixxb B3HOCHI 
obpamamrck BT cobergennocrb Banka u REBUTannin Banka u ere 
upokunniaabuhxb yupenlenift BB npienb cu Bano co TeDpADTE CHAY. 
Ipiobphrareun odanraniü rperbaro gafina u bakna u er 
yıpespeHiä ne necyrb uo ceny UPIiobpbTenim nnkaRnXY IPYTEX% 
pacxo gon, R pon BEINTEMEUHCAHEHHEIXS. Ha nnxr ne HACYHTEIBAETOH 
Au KypTama, Hu KOMMACCIOHHBIXB,. un pacxo noh na nepechaxy 
obanranif, koropan pponsgoguren BB HPOBHHNIAABHBIN Yupemgenin 
Tocyzaperzenuaro Banka na ero cuerb u pnronb heoraarareabhHo 
10 noAyuenin gaggenifl. 
Vnpanamomin 10. RYKOBCEII. 


Pholopraphie-Alaler 


L. Scorer, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgans bis 5 Uhr Nach. 
Billigste Preise. 


Feinste Ausführung. 
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Eingang, eine Treppe. 


344315 znſis bund z 
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„Bazar Flora“ (6 
WER etriinuer-Strabe Nr. 40 Haus M. Silberstein. 

Grösster Speeial-Bazar für Damen- und Mädchen- Confection. 


Elegante Kinderkleidchen von Ns. 1.75 an. 
Reichſte Auswahl in Kinderkleidchen und Damen⸗Blouſen aus Mousseline de laine, 
E -  Cretons und Satins in den neueſten Fagons. 
MATIN Ss in hochfeiner Ausführung. Maasanfertigung ſchnellſtens. 
ef ee f 15 
d ch den neueſten ons und geſchmackpollſter Ausführung angefertigt. 
werden nach den neueſte ee 42 ae Weise 5 


2. 


Hof, rechter Seitenflügel, 


SE 


Pexarıop» u Usrarear Teonoapas BoRepr, 


| Die neuen 


5 ſind zu ha 
Ain der Buchdenderei d 


8 


— 


Lodzer Wohlthätigkeits - Verein. 
Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Juni 1891: 
r IM QUELLPARK SE 


Gartenfeſſt mit Ueberraſchungen 
verbunden mit Doppel⸗Concert 
der Scheibler'ſchen Fabrikskapelle und der Dilettanten⸗Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Grasse. 
Priſlant⸗Feuerwerk vom M. Koller aus Warſchau, 


bengaliſche Beleuchtung, wie Illumination des Parks. 
er 1788 3 55 gr, Montag 4 Uhr Nachmittags. 9 
Billets 


a 1 Rbl., welche bei den Herren R. Ziegler, L. Fiſcher, Wüſtehube, Reymond, A. 

Otto, A. Semelke, R. Linke (Schützenhaus), Rottmann (Kamerun), F. Braune, 

Haake, (Geyer's Ring), A. Richter und H. Anderſch zu haben find, berechtigen gleichzeitig zum 
freien Eintritt in den Garten. 

= Haupt⸗lleberraſchungen: Zwei kleine Pferde und eine Kuh. — 

Ein Blumenverkauf findet nicht ſtatt. 

Ferner wird das geehrte Publilum darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ueber⸗ 


raſchungen, welche an beiden Tagen nicht abgenommen werden, zu Gunſten des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins verfallen. mE 


je: 18 we il ) M 

ilſchrift für Textil⸗Induſtrie 

8 | -  Fachorgan 

des Muster-Zeichner-Verbandes Deutschlands 
(vorm. „Wochenschrift für Spinnerei und Weberei). 

3 Illustr. Fachjournal für die gesammte Textil-Industrie. 5 

#2 Umfassend: Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Sticherei, Färberei, Druckerei, 


Bleicherei, Appretur, den Textil-Maschinenbau, sowie den Manufaktur- & 
waaren-, Gam- und Confektions-Handel des In- und Auslandes. 


Verlag von C. Grumbach, Leipzig, Glockenstrasse 11. 
Redacteur: Georg Reinhard. in Leipzig. 
5 Die im VIII. Jahrgang stehende „Allgemeine Zeitschrift für 
Lextib Industrie“ erscheint an jedem Mittwoch in hoher Auflage. 
Sie ist eins der anregendsten und daher lesenswerthesten Fach- 
Journale und dazu berufen, künftig auf keinem Tische der in Frage 
kommenden Industriellen und Kaufleute zu fehlen. x 
2 Insbesondere kann die „Allgemeine Zeitschrift für Textil- 
=2 Industrie“ wegen ihrer ständigen und agitatorisch durchgreifenden 8 
Verbreitung mit vollem Rechte auch darauf Anspruch machen, ein 
FA kräftiges und erfolgreiches IN SERTIONS-ORGAN zu sein: 8 
5 Neu- Abonnements werden zu jeder Zeit, unter Nachlieferung 
der bereits erschienenen Quartals-Nummern, angenommen. 8 
Abonnements-Preis: Vierteljährlich 2,50 Mk. für Deutschland und #% 
& Oesterreich; 3 Mk. für das Ausland. 23 
=© Insertions-Preise: Brutto: Y, Seite 70 Mk.; ½ 40 Mk.; Y, Seite B& 
g 25 Mk.; für kleinere Inserate 30 Pf. die viergespaltene % 
Petitzeile von 2½ mm. Höhe und 50 mm. Breite oder 
5 deren Raum. 5 
Rabatte: 50% bei 52 
„ 26 
18 
„ 6 
Vereinbarung. 
Probe-Nummern stehen zu Diensten durch b 
Grumbach's Verlag in Leipzig, Glockenstrasse II. 


maliger Aufgabe eines Inserates. 
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Hoflieferant 
== mehrerer Europ. Staaten. Vorläufige Anzeige! 

M Dem geehrten Publikum und 
beſonders meinen werthen Gäſten 
mache ich ſchon heut die ergebene 
Anzeige, daß ich 


mein 


Reſtauraut 


vom 8. Juli ab nach dem 

Haufe J. Joskowiez, 

Petrikauerſtraße Nr. 269 

(nen 33) verlegen werde. 
Hochachtungsvoll 

M. Frankfurt. 


= 
5 Medaillen, 2 Ehrendiplome und 


Staatswappen. | 
Auerkanut nach vielen praetischen 
Proben als allerbestes Mittel des 
XIX. Jahrhunderts. 
If 


Ie. 


Vernichtet für immer Holzschwamm, 
eonservirt bei Neubauten Alles auf 
Jahre lang, vertritt Oelfarbe u. dergl. 


1000de Beweise iiber die Wahrheit dessen, 

von den bestrenommirten Fabriken, Staats- 

behörden, Gutsbesitzern in Lodz, Sosno- 

wice, Tomaszow, Petersburg, Mos- 

kau und allen Provinzen liegen zur Ein- 
sicht vor. 


ANNONCEN 


1x9 


fördert 


8) 
2 
= 8 8 8 3 
Broschüre, illustrirt, gratis und franco, er 3 — 8 8 
Adresse für Telegramme und Briefe: — 1 Ber, a 
E. MARKARAF. 
ERDE EDER FIT EEE 


RITTER, Warschau. 
EEC AAA 


e 
-unaz 
eas 


b 


Aossoneno Ieusypom. 
Bapmana 15-ro Imua 1891 r. 


Fabriksurduungen 


ö und die vorſchrift mäßigen Arbeiterbücher 
/ e 
es „Lodzer Tagebla 


triebe und gut erhalten, iſt preiswert 


tt.“ 


Benndort's Garten 
Täglich: $ 
Au ſtreten der Steieriffl. 
Alpen - Sänger - Gefell 
J. L UK L, 
beſtehend aus 3 Damen und 3 ce 
Außerdem d 
Auftreten des Geſang ⸗ Ko 
AM 2 N aus bir 
onntags 6 Uhr 
Aufang Wochenlagen 8 Uhr 
Eutree im Saale 30 Kah 
1 „Garten 25 
Bei ungünſtiger Witterun 
das Concert im Saale ſtatt. 


In Zgierzb 
iſt eine Wohnuß 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zee 

pr. 1. Juli a. c. zu vermie 
Nähere Auskunft ertheilt die 

dition dieſes Blattes. 


| 


ft 
) 
0 
0 
0 
2 
0 
bi 
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Ä Vom 1. Juli ab 
iſt eine große 


Wohnun 


mit allen Bequemlich 


zu vermiethen 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


In Zabieniee 
iſt das 


Baden 


gegen ein Entree von 10 Kop. Pr 
wachſene und 5 Kop. für Kinder a 
Badehaus und Auſſicht vol 

BRemf 


U 
Die neuen vorſchrifts er 
gen Maaße für Sch 

von Herrn Jakob Pick in 2 
bezogen, ſo vie Napthatonne 
Pumpen find zu haben beim R 
Laibel Schlamowie; 
Nowomiejska⸗Straße Nr. f 
Haus L. M. Seide. 


Gebrauchte 


Gold- und Sill 
Gegenſtände a 
wie auch Edelste 


kauft und tauſcht u 
auf neue Gegen 
gegen Zahlung der höchſten P 
das Juwelier⸗Geſchäft 
Moritz Gutentagf;; 
Neuer Ring Nr. 3. 


Eine Ringzwirnmaſt 
200 Spindeln, zweitheilig, von der 
Maſchinenfabrik Chemnitz (vorm. Ei 
große Leiſtungsfähigkeit, einige Jahn 


kaufen. Näheres zu erfragen in der 
dieſes Blattes. 
n. 


b 
Ju perkaufenſ 
Eine Garnitur Nußbau ge. 
bel, ſowie verſchiedene Halfter; 
find zu verkaufen im Hauff ere 
Nr. 5, zweite Etage, Wohnunsle; 
Ein Candidat der Math us 
ertheilt Untere 
in allen Gymnaſialfächern (ſpich 
thematik, ruſſiſche Sprache und 2 10 
Offerten sub D. Z. an . 7 
dition dieſes Blattes erbeten. en f 
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